
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 21 (1905)

Heft: 9

Artikel: Stellungnahme des schweiz. Gewerbestandes zu den Streiks

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579727

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.01.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579727
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


3STr. 9

"Hi

«
Ornnn

für
bie fd)tueij.

föfeifterfihaft
atter

fjattbwcrfc
utib

©ewerbe,
beren

Ifnnuitfltn unb
ücrtitte.

cm

Jllustrirte schweizerische

ieituno
^raktifibe ilôttfr für bie Perkfiatt

mit befonberer ißerüdfictitigung bet

$u ti ft iitt gattbtoerf.
£>erauSgegebcrt unter ÜJiitmirfung fdjtueijertfdjer

Sîunft^aubroerïer unb Xed)Jtifer
Don patter fenn-Solbtngtiaufen.

sr<

3
XXI.
SSanb

Organ fnr bie offijiclkn jlnbliltationrn bee Sdjroeij. SrmrtauttiM.
Offijicac« unb obligatoriftfieS Ctgan be« Starg. Sdjmiebe» rntb üßagntrmäfterbetein«

Svfcpeiitt je ®onnet8tng8 unb fojtet per ©emefter fjr. 3. 60, per 3agr Sr. 7. 20.
3nferate 20 St3. per lfpalttge ^etitjeile, bet größeren Aufträgen

entfprecbenben SRabatt.

Jnririf, ben 1; £«»i 1905.

\

§a$ eig ne ©(tief allein, cit utnc()t bag GUM aidjt auö :

aöiüft bu gang glMlid) fein, trag'd in beg Dncttftcn $aué.

Stellungnahme des

Schweiz, öewerbestandes

zu den Streiks.

der Seitenbe Augfdjuß
beg Scßmeig. ©emerbeberehtg
ittirb ait ber delegierten»
Derfammlung begfelbcu am

4-/5. Sunt iüid)ftt)iu in |Ç^cibitrn bic-S aftuelle dtjema
behanbelu unb fjat tjicfür folgenbe Vortage auggearbeitet :

A. die Sachlage im Ungemeinen,
die Arbeiter begrünben ißre gmrberungett tjaupt»

fächlid) mit bem ^jintoeig auf ißre fogiale Sage unb
appellieren au bag Dilligfeitggefübl im allgemeinen uitb
fpcgielt ber Arbeitgeber, die Seßteru müffen aber bor
ber 53emiUigung biefer Säuberungen gang aubere $af=
toten in Srmäguitg gießen.

die Peränbertcu Dcrfehrgberhältuiffe haben aucf)
*>en SBettbcraerb nmgeftattet. Sn beit Dan» unb grapßi»
feiert ©emerbert, in ber Defleibuitgg», SDiöbet» ober
Sebengmittelbrandje u. f. m. bat ber SBettbemerb fdjon
[attgft aufgebort, ein örtlicher gu fein. 3tt ftetg mad)-
fenbem SKaße mirb er ein allgemeiner. 9htn merben
"if Säuberungen ber Arbeiter nur örtlid) getteub. ge=
fnad)t, folgerichtig merben bie betroffenen Arbeitgeber,
Mern fie bie Smrberungen ber Arbeiter bemittigen, gang
eiufeitig unb oft erheblid) in ifjrctn ftonfitrrengfampf
Wit ber ©cfamtßeit gefcßmniht.

die organifierteu Arbeiter unb bie fflîeifter fittb feit
degeitnicu beftrebt, bie Crganifation auf atte Kollegen
auggubebneu uitb bie Defcßlüffe für alte berhinblidj gu
machen. Su beiben Sagem faun aber beute niemanb
mebr baran gmeifeltt, baß biefeg £iet auf bem SBege
ber fÇreimilligfeit uiemalg erreicht joerbeu fann. diefer
gmeite Umftaub beeinflußt bie Demütigung ber^orber»
intgen ber Arbeiter in noch höherem üflaße, alg ber
erfte. 3Ran fann g. D. mäl)renb beu bermalen befteben»
beu Streif« fonftatiercu, baß Arbeiten in mefeittlicbem
Umfange nach allen Dichtungen unb ohne jegliche Diid»
fidjt auf bie Organisationen bergeben merben. Sßürbeu
nun auch bie organifierteu fOîeifter in ihrer ©efamtfieit
bie Säuberungen ber Arbeiter annehmen, fo hatten
meber fie noch bie Arbeiter ein äJtittcl, um auch bie
übrigen gum ®in hatten ber eingegangenen Derpf[id)t=
uugen gu berantaffen, unb befauutlid) fittb bie 9tid)t=
organifierteu fornobl bei beu Arbeitern, alg bei beit
föteiftern, immer noch i" großer äfehrheit.

Zufolge biefer Sachlage merben bie Arbeitgeber
buret) bie heutigen Streif« jemeiteu bor ein (Sntmeber
— Ober geftcltt. (Sutmcber müffen fie fief) bett Sorber»
ungeu ber Arbeiter miberfeßert, ober fie mit bem De»

mußtfeiu annehmen, baß fie fid) babiird) — Au«n ahmen
oorbehalteu — ißr eigeneg Arbcitgfetb fangfam, aber
ficher untergraben.

Oßoe bie gmrberiutgcu ber Arbeiter alle alg be»

grüubet boraugfeßen gu motten, haben mir bag Dar»
banbenfeiu fogiater Dtißftäubc nie beftritten. 3m All-
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Orgau snr die offiziellen Kublikationeu des Schweiz. Sewerbeverems.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Waguermeistervereius

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 2V.
7°^- Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zurich, de» 1. In»» 190.?.

Das eig ne Glück allein, es macht das Glück nicht aus:
Willst du ganz glücklich sei«, trag's in des Nächsten Haus.

Stellungnahme Ses

schwel?, «ewerbestantles

?u <len Streiks.

Der Leitende Ausschuß
des Schweiz. Geiverbevereius
wird mi der Delegierten-
Versammlung desselben um

4-/5. Juni nächsthin in Freiburg dies aktuelle Thema
behandeln und hat hiefür folgende Vorlage ausgearbeitet:

/L Die Sachlage im Allgemeinen.
Die Arbeiter begründen ihre Forderungen Haupt-

sächlich mit dem Hinweis ans ihre soziale Lage und
appellieren an das Billigkeitsgefllhl im allgemeinen und
speziell der Arbeitgeber. Die Letztern müssen aber vor
der Bewilligung dieser Forderungen ganz andere Fak-
toren in Erwägung ziehen.

Die veränderten Verkehrsverhältnisse haben auch
den Wettbeiverb umgestaltet. In den Ban- und graphi-
scheu Gewerben, in der Bekleidnngs-, Möbel- oder
^ebensmittelbranche n. s. w. hat der Wettbeiverb schon
längst aufgehört, ein örtlicher zu sein. In stets wach-
lendem Maße wird er ein allgemeiner. Nun werden
die Forderungen der Arbeiter nur örtlich geltend, ge-
Macht, folgerichtig werden die betroffenen Arbeitgeber,
fl'fern sie die Forderungen der Arbeiter bewilligen, ganz
^»seitig und oft erheblich in ihrem Konkurrenzkampf
uut der Gesamtheit geschwächt.

Die organisierten Arbeiter und die Meister sind seit
Dezennien bestrebt, die Organisation auf alle Kollegen
auszudehnen und die Beschlüsse für alle verbindlich zu
machen. In beiden Lagern kann aber heute niemand
mehr daran zweifeln, daß dieses Ziel auf dem Wege
der Freiwilligkeit niemals erreicht iverden kann. Dieser
zweite Umstand beeinflußt die Bewilligung der Forder-
nngen der Arbeiter in noch höherem Maße, als der
erste. Man kann z. B. während den dermalen bestehen-
den Streiks konstatieren, daß Arbeiten in wesentlichem
Umfange nach allen Richtungen und ohne jegliche Rück-
ficht auf die Organisationen vergeben iverden. Würden
nun auch die organisierten Meister in ihrer Gesamtheit
die Forderungen der Arbeiter annehmen, so hätten
weder sie noch die Arbeiter ein Mittel, um auch die
übrigen zum Einhalten der eingegangenen Verpflicht-
nngen zu veranlassen, und bekanntlich sind die Nicht-
organisierten sowohl bei den Arbeitern, als bei den
Meistern, immer noch in großer Mehrheit.

Zufolge dieser Sachlage werden die Arbeitgeber
durch die heutigen Streiks jeiveilen vor ein Entweder
— Oder gestellt. Entweder müssen sie sich den Forder-
nngen der Arbeiter widersetzen, oder sie mit dem Be-
wnßtsein annehmen, daß sie sich dadurch — Ausnahmen
vorbehalten — ihr eigenes Arbeitsfeld langsam, aber
sicher untergraben.

Ohne die Forderungen der Arbeiter alle als be-
gründet voraussetzen zu wollen, haben wir das Vor-
handensein sozialer Mißstände nie bestritten. Im All-
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gemeinen merben aber bie ÜReifter bat)on uicfjt meniger
berührt, als bie Slrbeiter. SlugcfichtS ber heutigen
Drganifationen nnb ber borgenanntcn fÇaïtorcit mirb
man aber burd) baS SRittet ber Streife biefc SQiiftftcinbe
uidjt beseitigen. Sic ©treifS merben zu einem Kampfe
fuhren, ber fchlit'ßlidj beibe Seite mtr fchäbigett fann.
Sic Urfact)en ber 9Rißftänbe finb in ber ©cf)ranfen=
lofigfeit nnb ^ügetlofigfeit ber ErmerbSbebingungen ju
fudjeit, mitbin fottte aud) bie SSeffermtg auf beut Söege
beS gefeßtidjen DrbuenS biefer Sebiugitttgeu gefndfjt
merben. SaS beutige Erroerbsfpftem ift über tjunbert
Sabre ait, eS bût fid) überlebt nnb fottte ben SSert)ätt=

uiffeu, bie fid) feitber bottftänbig umgeftattet hüben,
neu angepaßt toerbett. ©otteu bie URißftänbe gehoben
merben, fo muß atfo bie erfte SDiaßnahme bie Schaffung
cutfpred)enbcr ©efeße fein, uttb bie jrocite, nicht meniger
midjtige, bie fonfequeute fpanbhabuitg biefer ©efeße;
bcntt oßne biefe fonfequeute ,fpanbt)abuuq merbcu bie

gefächerten iRücfmirfungen auf ben SBettberoerb -nicht
gehoben. Sn teßterer §infid)t fouueu aber, geftüßt auf
bie bisher gemachten Erfahrungen, auch bie organic
fierten Arbeiter nicht im ßmeifet fein, baß eine foteße

.fpaubhabung ohne SRitmirfung ber Parteien — Arbeiter
uttb SDÎeifter — nicht benfbar ift.

©eit mehreren Sejenttieu ruft uttfer ©taub uad)
einer Siegelung ber tßerhättuiffe in biefetn ©intte, uad)
einem ©eroerbegefeß, beffen 3nt)att bett üerfd)icbeueu
fJRißftäuben Porbettgeit fottte. SSor mehr als 10 Sohren
fcEjon richteten toir mieberhott and) au bie Vertreter
ber orgauificrtcu Strheiterfdjaft bie fÇrage, ob fie uießt
geneigt mären, biefe für beibe Seite fo midjtige $rage
mit unS gu befpredjen uttb bie bezüglichen bon uuS

cntmorfeueit SB or(agat 51t beraten, ©ic hüben biefe
mieberhotteu Slnfragen nicht einer einzigen Sin tmort
geraürbigt. Sie Scnbeuj ber 9lrbeiterfd)aft gipfelt in
ißerftaatticbuugStbcorieu, beSl)atb bezeichnet nub be-

frittett fie jebeS Drbneu ber SrmerbSbebingungen als
fRcaftion. ©eit bem öeftaube unfereS SSerbanbeS hüben
mir fein SRittel itnberfud)t getaffeit, um im gleichen
©iuue auch bei ben jitftänbigeu Setjörben borfteltig §it
merben, allein aud) ba bis heute ohne ben minbeften
Erfolg. äRit höhten Söorteu oerurteitt mau Don biefer
Seite bie SluSbeutung ber Strbeitsfräfte unb mit
ber Sat jiebt mau fie burd) baS SDÎittet eines uu
Zutäffigcu ©ubmiffionSberfahrcnS gemattfam Iqerbei.
93ef)örben unb 9ticf)ter ahubeu bie> bei ©treifS bor=
fommenben StuSfcbreitungen in einer befonberen unb
fo fcboiteuben Strt, bie nicht feiten eiitem ©pmpathificreu
mit bem Streifen unb bcti ©treifern qleidjfommt
Üöebcr bie SJicifter nod) bie Strbeitsmiltigcu finbeu ben
müufd)barcu, ihnen üerfaffuugSgetnäß zuftebenbeu Schuß.

Slngeficfjts biefer attgemeinen Sachlage ift bie ©teil-
uugnahme ber orgauifterten Sirbettgeber eine gegebene.
Seit Stcrftaatlid)ungsteubeuzeu ber ©o,patiften fömten
fie fid) nicht anfcf)tießeu; bie ^Reformen, meldje unter
^Beibehaltung ber heutigen ©efellfchaftsorbmmg bie fojiatc
Sage ber Slrbeiter günftiger geftatten mürben, hüben
fie feit fahren erfolglos angeftrebt; bie hauptfcid)(id)
[ten gorberungen ber Slrbeiter fönnen fie nicht be-

mittigen, ohne bie eigene Köufitrreuzfäbiqfett zu beeiit=

trächtigen, folglich bleibt ihnen fein anberer SCßeg, als
ber SRacfft ber Slrbeiter biejenige ber Strbcitgeber gegen-
über zu ftetleu.

©inb mir aber zunt Kampfe gezmungeit, fo muffen

jVtnnzingcr^C.Zürich
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gemeinen werden aber die Meister davon nicht weniger
berührt, als die Arbeiter. Angesichts der heutigen
Organisationen nnd der vorgenannten Faktoren wird
man aber dnrch das Mittel der Streiks diese Mißständc
nicht beseitigen. Die Streiks werden zu einem Kampfe
führen, der schließlich beide Teile nur schädigen kann.
Die Ursachen der Mißstände sind in der Schranken-
lvsigkeit und Zügellosigkeit der Erwerbsbedingnngen zu
suchen, mithin sollte auch die Besserung alls dem Wege
des gesetzlichen Ordnens dieser Bedingungen gesucht
werden. Das heutige Erwerbssystem ist über hundert
Jahre alt, es hat sich überlebt und sollte den Verhält-
nissen, die sich seither vollständig umgestaltet haben,
neu angepaßt werden. Sollen die Mißstände gehoben
werden, so muß also die erste Maßnahme die Schaffung
entsprechender Gesetze sein, nnd die zweite, nicht weniger
wichtige, die konsequente Handhabung dieser Gesetze;
denn ohne diese konsequente Handhabung werden die
geschilderten Rückwirkungen auf den Wettbewerb-nicht
gehoben. In letzterer Hinsicht können aber, gestützt ans
die bisher gemachten Erfahrungen, auch die organi-
sierten Arbeiter nicht im Zweifel sein, daß eine solche

Handhabung ohne Mitwirkung der Parteien — Arbeiter
nnd Meister — nicht denkbar ist.

Seit mehreren Dezennien ruft unser Stand nach
einer Regelung der Verhältnisse in diesem Sinne, nach
einem Gewerbegesetz, dessen Inhalt den verschiedenen
Mißständen vorbeugen sollte. Vor mehr als 10 Jahren
schon richteten wir wiederholt auch an die Vertreter
der organisierten Arbeiterschaft die Frage, ob sie nicht
geneigt wären, diese für beide Teile so wichtige Frage
mit uns zu besprechen nnd die bezüglichen von unS

entworfenen Vorlagen zu beraten. Sie haben diese
wiederholten Anfragen nicht einer einzigen Antwort
gewürdigt. Die Tendenz der Arbeiterschaft gipfelt in
Verstaatlichnngsthevrien, deshalb bezeichnet und be

krittelt sie jedes Ordnen der Erwerbsbedingnngen als
Reaktion. Seit dem Bestände unseres Verbandes haben
wir kein Mittel unversucht gelassen, um im gleichen
Sinne auch bei den zuständigen Behörden vorstellig zu
werden, allein auch da bis heute ohne den mindesten
Erfolg. Mit hohlen Worten verurteilt man von dieser
Seite die Ausbeutung der Arbeitskräste nnd mit
der Tat zieht man sie dnrch das Mittel eines nn
zulässigen Snbmissionsverfahrens gewaltsam herbei.
Behörden nnd Richter ahnden die> bei Streiks vor-
kommenden Ausschreitungen in einer besonderen nnd
so schonenden Art, die nicht selten einem Sympathisieren
mit dem Streiken nnd den Streikern gleichkommt
Weder die Meister noch die Arbeitswilligen finden den
wünschbaren, ihnen verfassnngsgemäß zustehenden Schutz.

Angesichts dieser allgemeinen Sachlage ist die Stell-
nngnahme der organisierten Arbeitgeber eine gegebene.
Den Verstaatlichuttgstendenzen der Sozialisten können
sie sich nicht anschließen-, die Reformen, welche unter
Beibehaltung der heutigen Gesellschaftsordnung die soziale
Lage der Arbeiter günstiger gestalten würden, haben
sie seit Jahren erfolglos angestrebt; die hauptsächlich-
sten Forderungen der Arbeiter können sie nicht bc

willigen, ohne die eigene Konkurrenzfähigkeit zu beein-
trächrigen, folglich bleibt iynen kein anderer Weg, als
der Macht der Arbeiter diejenige der Arbeitgeber gegen-
über zu stellen.

Sind wir aber zum Kampfe gezwungen, so müssen
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wir bcnfelben and) fgftematifd) nub beharrlich fügten,
©eben mir unê feinen gllufionen bin ; ber tarnpf fann
3U ungeahnten ßonfequengen führen ; er wirb itnfere
(lauge firaft in Aufprud) nehmen.

B. îiie ju treffenbeit Ntûfjnabmen.
®ie 2)etegiertenberfammlung- beS Schweig. ©ewerbe»

bereinê bunt 4./5. guni 1905 bcfc£)tiefet, e§ fei bic Rentrai»
leitnng beauftragt, geeignete 9Jtaßuüt)mcu 3u ergreifen,
um ben Streift borgubeugeu, ober, menn fie au8»
brechen, fie gu befämpfen.

äu biefem ßmede ftnb btè sur Aufteilung nttb
©citeßmiguuq eine» befinttiben Neqlemetttc» fotgenbc
©runbfä|e at» ^Begleitung maßgebenb :

I. 2)a§ Streben nacb einem geeinigten ltnb feften
Sufammcnfchluß beê gefamten Staubet unb nach einem
gemeinfamen (tragen ber golgeit be» ftampfc», inner»
bulb gu beseidpienbcr ©rengeu.

II. Aeuffnuug einer Neferbe aber ©arautiefumme,
grub genug, um in fritifdjeit Reiten e3 jebem einteilten
©liebe 311 ermöglichen, bie eingegangenen Vcrpfticl)t=
ungen tu erfüllen.

III. Schaffung ober Vcgeichituitq einer genitalen
Organifatiun, tuelche bie Stufgabe hätte, bau galt 31t

gall bic erforberlidjen SJfaßnaßmeu eingnleiteit unb ben
beute gefaxten Vefchlüffeu Nad)achtuitg 311 berfefjaffen.

IV. gut ©rlebigiutq ber gorberuitgett, welche bau
©eite ber Arbeiter an bic uuferm Verbatibe ange»
bareuben Arbeitgeber örtlich ober allgemein geftetlt
Werben, fiub falgetibe äkaßitabmen 31t treffen:

1. Sic Veruf»berbänbe eutfeheibeu jeweileu, ob ober
inwiefern für i breit Veruf beu gorberungen ber Ar»
beiter betreffeub Normalarbcitêgeit, Sonntag»» uub
Nachtarbeit, Stiitimallobu, Söbuiiug, Äüttbiguug 2c.

entfprochen werben fann. ©» wäre 311 münßheit, bah
in* alten Verufeu nach uub nach begügliche Normen
aufgeteilt würben.

2. Siub Vegeßren bau Seite ber Arbeiter fdjtiftlidj
au eing'elne Vetriebêinbaber ober ait Drt»bercine ein»

gereicht warben, fo fiitb biefe Vegeßren unter gugug
einer Vertretung ber unter gtffcr 3 begeießneten genital»
fteHe eiugebeub 31t prüfen. Sobaitu ift mit beu Ar»
beiteru 31t berbanbeln uub begrüubcte unb geitgemäße
gorberungen fiitb möglichft 3U berüdfießtigen. Stuf
SBunfcß ber borgenannten Vetriebcoinßaber ober £>rt§=
bereine fönnen Sachberftäubige 31t ben llnterbanbluugcu
mit beu Arbeitern ober 31t beu Veratungen im engern
greife beieje^ogeu werben. Äorntnt auf biefem SSege
eine ©iitigitug nicht 31t ftaube, unb cë bricht ein Streif
aiio, fo fiub für bic ®utcßfüßrung beleihen bie ßier
i» Vctracßt fallenbeit Vefdßlüffe maßgebenb.

3. 3ft ein Streif ausgebrochen, fo orbuet bie feutrai»
ftelle (Ziffer III) in Verbinbung mit beit bom Streif
betroffenen VetriebSinßabern fofort bie Veftelluug einer
©pegiälfommtffion an, in welcher bie geutralfteile eine
Vertretung haben foil. SDtefe Sommiffion bat bis 311m

©übe bcS betreffenbeu Streifes bic Aufgabe, ben ©aug
beSfelbeit 311 überwachen unb alte 3itm Schule ber boiit
Streif betroffenen Kollegen unb ber gutcrcffeu beS

gefamten StaubeS crforbcrlichen äJtaßnaßmen 31t treffen,
äöeber einselne Vetrieb»inßaber noch bie bom Streif
betroffenen DrtSbereine bürfen ohne ©inberftäitbnis
biefer ßommiffiott bie Arbeit wieber aufuebmeu laffeit.

4. 3Bo befonbere Umftänbe. es gebieten, fönneu ber»
einigte VcritfSgruppen auch bic SluSfperruttg ber Sir»
beiter befcßließeu.

5. Ver SluSbrud) eines Streifes ober einer AuS»
fperritng bat jeber baboit betroffene VetriebSinßaber
eine Verpflichtung 311 uutergeicßiien, laut welcher er fid)
mit allen Vetroffeueu folibarifcß erflärt unb bic Arbeit
nur nach regelrechtem uub gemeinfam befchloffcneu
Scßluß be» Streif» wieber aufnehmen läßt, gtt biefen
Verpflichtungen ift eine .Houbeutionalftrafe boit min»
befteuS 500 gr. ltebft einem Vetrag boit 50 gr. für
jebeit befcßäftigteu Arbeiter borgufeßett. ®iefe Strafe
wäre 31t begaßleit, falls ein VetricbSiitljabcr bic einge»

gaugeite Verpflichtung nicht einhalten würbe.
6. Sie gentralborftänbe bon VerufSberbänben, bereu

SDtitglieber ober Seftioueu boit einem Streif betroffen
werben, fowie bie Vorftäube ber allgemeinen .ßanb
werferbereine beS DrtcS haben ebenfalls bic tßflidft,
beu bom Streif betroffenen Kollegen mit Nat unb Xat
beigufteßcu ; fo namentlich haben bie ber Drgauifatiou
anqeßörepbeu — fo biet au ihnen — baßin 3U wirfeit,
baß bie bout Streif betroffenen VetriebSinbaber nicht
auf Ablieferung übernommener Arbeiten gebrängt wer»
beu. 28 0 bie Verßältniffc eine finanzielle Unterftüßuug
ber bom Streif betroffenen ftWllegeit als unerläßlich
erfcßeiiten laffeit, haben in erfter ßiuie bic VerufSber»
bänbe unb nach ihnen bie allgemeinen ,§aubmerfet»
bereiite beS Örte» bie VeitragSpfIid)t. Sictdjcu il)ve
SDÎittel nicht auS, fo werben' Veiträgc bon ber bom
©efamtberbanb 311 äitffuenbeu ©arautiefumme (gtffer II)
berabfolgt.

7. Söeitere SJlaßnabmeu im Sinne borftehenber Ve»
ftimmungeii bleiben beu borgenannten Äommiffioncu
bon gall 31t gall borbcl)alteu.

llctlmitbomclcii.
Sdjweijevifihfr 2)rechélermeifterberein. 2)ec bor jtoei

gahren gegrünbete Schweig. ©redgSlermeiftetbecein hielt
am 28 ÜJlai in ßugern feine ©eneralberfammlung ab.
®ie Verfatnmlung befchloß einftimmig ben ©intritt beS

Vereins als Seftion in ben Schweiger, ©ewerbeberein.
$)er Vorftanb würbe beauftragt, bie grage beteeffenb
Stellungnahme gegenüber Streifen gu prüfen.

Verbanb fcßwetjcrifcher Spenglermeifter. $)ie ©encrai»
berfammliingen beS VerbanbeS fchweig. Speuglermeiftcr
uub Vlcchwarenfabrifauten unb beS UttfallberficherungS»
berbanbeS fchweig. Spengtermeifter, welche biefeS Saßr

Fritz Marti, Aktiengesellschaft, Winterthur,
Maschinenhallen & Werkstätten in WalUsellen & in Bern b. Weyermannshaus.
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Bauunternehmer-Material.
Transportable Stahlbahnen. Rollhahnschienen in zahlreichen Profilen, Quertchwsllen,
Rollwägelchen verschiedener Grössen. Stahlgussräder für Rollwagen, Drehscheihen.

Radsätze, Bandagen, Ichsan, Kreuzungen etc. Bohrstahl. Schaufeln. Pickel etc.

industrielle Anlagen. Mechanische Einrichtungen.
Preisllßten, Prospekte und Kostenvoranschlage gratis.

I^olioruLobilen. I Ventilatoren.
Kleine I lau-I Lokomotiven.
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wir denselben nnch systematisch nnd beharrlich führen.
Geben mir nns keinen Illusionen hin; der Kampf kann
zu ungeahnten Konsequenzen führen; er ivird unsere
fiunze Kraft in Anspruch nehmen.

k. Die zu treffende» Maßnahmen.
Die Delegiertenversammlnng des Schweiz. Gewerbe-

Vereins vom 4./5. Juni 1005 beschließt, es sei die Zentral-
leitnng beauftragt, geeignete Maßnahmen zu ergreifen,
um den Streiks vorzubeugen, oder, wenn sie ans-
brechen, sie zu bekämpfen.

Zu diesem Zwecke sind bis zur Aufstellung uud
Genehmigung eines definitiven Reglementes folgende
Grundsätze als Wegleitnng maßgebend:

>. Das Streben nach einem geeinigten nnd festen
Zusammenschluß des gesamte» Standes und nach einein
gemeinsamen Tragen der Folgen des Kampfes, inner-
halb zu bezeichnender Grenzen.

I l. Aeuffnnng einer Reserve oder Garantiesumme,
groß genug, um in kritischen Zeiten es jedem einzelneu
Gliede zu ermöglichen, die eingegangenen Verpflicht-
uugen zu erfüllen.

Hl. Schaffung oder Bezeichnung einer zentralen
Organisation, welche die Aufgabe hätte, von Fall zu
Fall die erforderlichen Maßnahmen einzuleiten und den
heute gefaßten Beschlüssen Nachachtnng zu verschaffen.

IV. Zur Erledigung der Forderungen, welche von
Seite der Arbeiter an die unserm Verbände ange-
hörenden Arbeitgeber örtlich oder allgemein gestellt
werden, sind folgende Maßnahmen zu treffen:

1. Die Bernfsverbände entscheiden jeweileu, ob oder
inwiefern für ihren Berns den Forderungen der Ar-
beiter betreffend Nvrmalarbcitszeit, Sonntags- nnd
Nachtarbeit, Minimallohn, Löhnung, Kündigung zc.

entsprochen werden kann. Es wäre zu wünschen, daß
in' allen Berufen nach nnd nach bezügliche Normen
aufgestellt würden.

2. Sind Begehren von Seite der Arbeiter schriftlich
an einzelne Betriebsinhaber oder an Ortsvereine ein-
gereicht worden, so sind diese Begehren unter Zuzug
einer Vertretung der unter Ziffer 3 bezeichneten Zentral-
stelle eingehend zu prüfen. Sodann ist mit den Ar-
beitern zu verhandeln nnd begründete und zeitgemäße
Forderungen sind möglichst zu berücksichtigen. Auf
Wunsch der vorgenannten Betriebsinhaber oder Orts-
vereine können Sachverständige zu den Unterhandlungen
mit den Arbeitern oder zu den Beratungen im engern
Kreise beigezvgen werden. Kommt auf diesem Wege
eine Einigung nicht zu stände, und es bricht ein Streik
ffus, sv sind für die Durchführung desselben die hier
in Betracht fallenden Beschlüsse maßgebend.

3. Ist ein Streik ausgebrochen, sv ordnet die Zentral-
stelle (Ziffer III) in Verbindung mit den vom Streik
betroffenen Betricbsinhabern sofort die Bestellung einer
Spezialkvmmission an, in welcher die Zentralstelle eine
Vertretung haben soll. Diese Kommission hat bis zum

Ende des betreffenden Streikes die Aufgabe, den Gang
desselben zu überwachen und alle zum Schutze der vom
Streik betroffenen Kollegen nnd der Interessen des
gesamten Standes erforderlichen Maßnahmen zu treffen.
Weder einzelne Betriebsinhaber noch die vom Streik
betroffenen Ortsvereine dürfen ohne Einverständnis
dieser Kommission die Arbeit wieder aufnehmen lassen.

4. Wo besondere Umstände es gebieten, können ver-
einigte Berufsgrnppen auch die Aussperrung der Ar-
beiter beschließen.

5. Bet Anspruch eines Streikes oder einer Aus-
sperrung hat jeder davon betroffene Betriebsinhaber
eine Verpflichtung zu unterzeichnen, laut welcher er sich
mit alle» Betroffenen solidarisch erklärt und die Arbeit
nur nach regelrechtem nnd gemeinsam beschlossene»
Schluß des Streiks wieder aufnehmen läßt. In diesen
Verpflichtungen ist eine Konventionalstrafe von min-
destens 3(10 Fr. nebst einem Betrag von 50 Fr. für
jeden beschäftigten Arbeiter vorzusehen. Diese Strafe
wäre zu bezahlen, falls ein Betriebsinhaber die einge-
gangene Verpflichtung nicht einhalten würde.

6. Die Zentralvorstände von Bernfsverbänden, deren
Mitglieder oder Sektionen von einem Streik betroffen
werden, sowie die Vorstände der allgemeinen Hand
iverkervereiue des OrteS haben ebenfalls die Pflicht,
den vom Streik betroffenen Kollegen mit Rat nnd Tat
beiznstehen; so namentlich haben die der Organisation
angehörenden — sv viel an ihnen — dahin zu wirken,
daß die vom Streik betroffenen Betriebsiuhaber nicht
ans Ablieferung übernommener Arbeiten gedrängt wer-
den. Wo die Verhältnisse eine finanzielle Unterstützung
der vom Streik betroffenen Kollegen als unerläßlich
erscheinen lassen, haben in erster Linie die Berufsver-
bände nnd nach ihnen die allgemeinen Handwerker-
vereine des Ortes die Beitragspflicht. Reichen ihre
Mittel nicht ans, sv werden' Beiträge von der vom
Gesamtvcrband zu änffnenden Garantiesumme (Ziffer I I)
verabfolgt.

7. Weitere Maßnahmen im Sinne vorstehender Be-
stimmnngen bleiben den vorgenannten Kommissionen
von Fall zu Fall vorbehalten.

Uerbandsn»esen.
Schweizerischer Drechslermeisterverein. Der vor zwei

Jahren gegründete Schweiz. Drechslermeisterverein hielt
am 28 Mai in Luzern seine Generalversammlung ab.
Die Versammlung beschloß einstimmig den Eintritt des
Vereins als Sektion in den Schweizer. Gewerbeverein.
Der Vorstand wurde beauftragt, die Frage betreffend
Stellungnahme gegenüber Streiken zu prüfen.

Verband schweizerischer Spenglermeister. Die General-
Versammlungen des Verbandes schweiz. Spenglermeister
und Blechwarenfabrikanten nnd des Unfallversichernngs-
Verbandes schweiz. Spenglermeister, welche dieses Jahr

IVIsnîî, ^.klieiiAvsellsetiatt, ^înîvnîlZUII',
.Vlàsetnnsiàllsn à XVàsiâttsn in â in ««r» b. VVg^snnnnnàu8.
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»»llistrs, Ili-eur«»»,» à lààli!, 8c>i»iif»>ii. «te.

Inâuztrielle Anlagen. Dcksnizcke (inriclltiltlM.
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